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Viel JYttib’ umfonft!
Scheitern der preußische» Wahlreform im Spiegel

der Presse.
^ langen schwierigen Kämpfen und Beratungen in

Häusern des preu ischen Landtags ist die geplante
^rm zu Grabe getragen worden. Die Regierung

da von weiteren Bemühungen angesichts des voll-
Auseinanderweichens der verschiedenen Parteien
Me Lösung nicht mehr zu erhoffen war . das

M den beiden ihr zur Verfügung stehenden Mitteln,
sie die Vorlage zurückzog. Der andere Ausweg

ln der Auflösung des Abgeordnetenhauses bestanden,
htlich würden die Neuwahlen kaum eine wesent»
:Zusammensetzung der Zweiten Kammer gebracht

am allerwenigsten eine lolche. bei der die Regierung
Förderung ihrer Absichten zu erhoffen gehabt

Und so mußte die gesetzgeberische Aktion als ge-
angesehen werden — ein großer Aufwand war
getan.
in der jüngeren innerpolitischenGeschichte Preußens
Vorgang hat natürlich in der Presse eine Flut

Teilungen heroorgerufen, von denen einige nach-
wiedergegeben seien:
Die . Kreuzzeitung " (konservativ)

M der offiziellen. Conservativen Correspondenz": Wir
er Meinung, daß in den konservativen Kreisen im
dieses Ergebnis nicht mit sonderlicher Betrübnis

werden wird. Dazu ist die Überzeugung zu weit
: daß sich unter bestehendes Wahlrecht durchaus
Segen des Landes bewährt hat. Wir glauben,

wie sich die Verhältnisse gestaltet haben, das vor-
Ergebnis der Wahlgesetzoerhandlungen wohl einst-

als ein definitives wird angesehen werden müffen. >o
endlich in den besonnenen Kreisen der Bevölkerung

Beruhigung Antritt.
Deutsche Tageszeitung (Bund der Landwirte):
haben von Anfang an der Ansicht zugeneigt, daß

ungen in dieser Frage schließlich ergebnislos
wurden. Darum haben wir vorher wie nach Ein-

öer Vorlage immer und immer wieder gewarnt,
aber uns hauptsächlich aus die Bekämpfung besonders

Vorschläge beschränkt. Diese unsere Ansicht. . .
.h namentlich auch aus die Überzeugung, daß jeder

ein Kompromiß zwischen der Dreiklassenwahl und
atitchen Wählst,stemen herzustellen, zumal bei den

e liegenden tiefen Gegensätzen unseres Partei-
an lernen eigenen inneren Widersprüchen natur-

icheitern muß.
Die Post (freikonservativ):
allgemein politischem Standpunkt muß es lebhaft
werden, daß eine Verständigung aut der Grundlage
vausbetchlüsse nicht zustande gekommen ist. Da¬
oer durch die Finanzreformkampagne entstandene
v heii früheren Blockparteien nur noch verlieft.

Befürchtung nicht abivcisen können, daß das
orr Wahloorlage die ohnehin schon ungünstigen
lur die nächsten Reichstagswahlen noch weiter
verschlechtert hat.

:l  Germania .(Zentrum):
wird sich die Regierung heute wohl nicht mehr

-Eeuichung hingeben, daß sie im Abgcordnetenhause
-:i>nm e^i tten  bat . Wir nehmen diese Niederlage

nicht tragisch. Herr v. Betbinann Hollweg
deshalb zurückzutreten, weil das Wahlrechts-

-Junten Bütow zum Bankrott gelangt ist . . . ."
^ ^ ner Lokalanzeiger ûnparteiisch):
rumwen richtig informiert zu sein, wenn wir der

»laum geben, daß der Ministerpräsident in der
«p» m "andtoges einen neuen, in manchen Stücken

jrtomJr,, m? rmeniwuri einzubringen gedenkt, für den
" ist. " ^ awrität des Abgeordnetenhauses zu er-

'Ifhe Zeitung (nationalliberal):
®o} ' h"  Erleichterung wird man in ganz

dis. "Nachricht vemehmen. daß die sogenannte
ober ' " It e'1,1.2ahr lang wie ein Älp auf' uns gelastet
-^ ,^ -elig verschieden ist. So dringend not uns
Sii'nu .auch rat. so ungerecht und schlecht das

aplrechr auch ist. Leidtragende sind heute kaum
Wie aber auch der Reichskanzler und die

wird six etne neue  Wahlrechtsreform denken mögen:
^ :?,".iiurter Zeitung (linksliberal):

öeworden, daß nur eine Wahlreform Aus-
Mens i ' Ae den Volkswünschen Rechnung trägt

zgb 'm allgemeinen der Forderung des gleichen
Knechts entspricht. Eine ehrliche, wirklich sort-
« «chlresorm wird einen so starken Rückhalt imhneinen iu uuuen yiuuuuu un
fifpü, , et  Widerstand der reaktionären Parteien

m S ot( , Rechen wäre.
■ *ÄinismäE-Aeitung (linksliberal):

bat ein°b§ rasrdent hat eine Niederlage erlitten, „der
VuroprnpH!?'He verloren". Aber jetzt ist nicht Ruhe
B-h„E 'cht. im Gegenteil, jetzt baden alle selbst.

_ . ih> „r und Wähler die Pflicht, in die Schränker
Recht zu fordern und die Niederiag«

Nlglichpm r ^ Volk wird nicht eher ruhen, als bis
i rechen vom 20. Oktober 1908 eingelöl!

«Dorloge ist tot. der Kampf für eine bessere
"L-e-Saii besonnen.
^Rundschau (nationalistisch):
-> ^ ahlreformpolitikspielten von vornherein
?drlichpr verwiegende und unerfreuliche Rolle, das
lvnnl» r ? tann ffrh für das eine oder andere ent-

^ oyne an seiner eigenen Entscheidung zr
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politische Rundlcbau.
Oeutfchce Reich.

+ Der Seniorenkonveni des preußischen Abgeordneten¬
hauses beschloß, an den Präsidenten das Ersuchen zu
stellen, das Ministerium zu einer Äußerung darüber zu
veranlassen, welche Vorlagen es als durchaus dringlich
betrachte. Erst wenn dieser Bescheid von der Regierung
eingegangen ist, will der Seniorenkonvent über die Art
der Geschäftsbehandlung der noch zu erledigenden Vor¬
lagen und Anträge sich schlüssig machen. Plan nimmt an.
daß die Session noch bis Mitte Juni dauern wird.

+ Seinen Wünschen in bezug auf eine Wasserstraßen«
Politik , die auch den deutscher. Süden mit der Sec in
Pcrbindnng bringt , hat abermals Prinz Ludwig von Bauern
Ausdruck gegeben. Gelegenheit dazu bot ihm die in
München soeben abgehaitene 44. Hauptversammlung der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger. Auf
eine Ansprache des Vorsitzenden der Versammlung, eines
Herrn aus Bremen, erwiderte der Prinz u. a.: „Alle das
Schiffahrtswesen hetreffenden Bestrebungen, die das
Deutsche Reich angehen, würden von Bayern ebenso ge¬
fördert werden wie von allen anderen Teilen des Reichs.
Wir Süddeutschen dürfen aber erwarten , daß auch unsere
Bestrebungen vom Norden des Reiches ebenso gefördert
werden." In bezug auf den Ausbau der Wasserstraßen,
auf den der Vorsitzende hingewiesen, sei zu hoffen, daß
bald der erste Schritt gemacht werde, wenn die leidige
Frage der Schiffahrtsabgaben erledigt sei. Möge sie auf
eine Art erledigt werden, daß niemand berechtigte Klagen
darüber haben kann. Ich wünsche, erklärte dann Prinz
Ludwig zum Schluß, daß auch wir im Süden an die
See angeschlossen werden, und glaube, wir sind aus dem
Wege dazu."

+ Amtlich wird bekannt gegeben: Da der Kaiser
sich aus ärztlichen Rat für einige Tage Schonung seiner
Hand auferlegen muß, hat er den Kronprinzen für die
Dauer seiner Behandlung beauftragt , diejenigen Schrift¬
stücke unterschriftlich zu vollziehen, die er dem Thronfolger
zu diesem Zweck zugehen lasien wird . — Der „Reichs¬
und Staatsanzeiger " veröffentlicht die hieraus bezüglichen
Erlasse an den Kronprinzen, an den Reichskanzler und an
das Königliche Staatsministerium.

In der Finanzkommiffion des preußischen Herren-
hanies bat sich Justizminister Beseler nach dem soeoen
herausgegebenen Kommissionsbericht, betreffend die Etats¬
beratung, über die Borbilduug der jungen Juristen in
Preußen ausgesprochen. Man ersieht zunächst aus den
Mitteilungen des Ministers , womit sich die vor einigen
Tagen zusammengetretene Konferenz von Professoren und
juristischen Praktikern hauptsächlich beschäftigen wird . Es
handelt sich vornehmlich um eine Änderung des Studien-
ganges auf den llnioersitäten , wobei sich aber das Studium
nach der Ansicht des Ministers nicht auf die technischen
Fächer, die zunächst mit der Juristerei nichts zu tun
batten, im späteren Leben aber werwoü werden könnten,
zu erstrecken haben wird . Die Wetterbildung auf diesen
Gebieten müsse dem Streben des Einzelnen wie der
späteren Berührung mit dem praktischen Leben Vorbehalten
bleiben. Die Kommission solle auch die Frage besprechen,
ob Zwischenprüfungen. Praktika und dergleichen möglich
und wie sie richtig auszugestalten seien. Die Klausur¬
arbeit habe den Studenten zu eigenem juristischen Denken
zwingen und somit etwas vom Repetttorwesen abbringen
sollen: sie habe sich trotz einiger unzweckmäßigenThemata
im ganzen bewährt . So hoffe das Ministerium eine neue
Grundlage für das Unioersttätsstudium zu gewinnen, die
sick, jedoch von der bisherigen nicht allzuweit entfernen solle.
Das zwette Examen solle bestehen bleiben.

CUrhei.
x In der Kretafrage zielt, wie aus dem Hin und Her

der zwischen Konstantinopel. London, Paris usw. geführten
Unterhandlungen hervorzugehen scheint, die Tätigkeit der
Schutzmächtefür den Augenblick in der Hauptsache darauf
ab ein Arrangement zu treffen, durch welches den
mohammedanischen Deputierten ermöglicht werden soll, der
kretischen Nationalversammlung unbehindert anzugehören.
Weiter wird angestrebt, den Zustand, wie er bis zum
Jahre 1908 bestanden hat. wtederberzustellen und Zaimis
als Oberkommissar wlederernzuseven.

Südamerika.
X Der Bürgerkrieg von Nikaragua gilt im wesent¬

lichen als erledigt. Die Anhänger des Präsidenten Madriz
haben sich als die Stärkeren erwiesen. Eine Meldung
aus Blueffelds besagt: Die Truppen des Präsidenten
Madriz haben, unterstützt durch das Feuer des Kanonen¬
boots „San Jacinto ". die Insurgenten geschlagen und
Bluefields Bluff genommen. Dian nimmt an. daß dieser
Sieg das Ende der Revolutton in Nikaragua bedeutet.
Mue  In - und Ausland.

Berlin. 28. Mat. Justizrat Dr. I . Stran». einer der
bekanntesten Berliner Rechtsanwälte, ist nach kurzer Krankheit
im Alter von 56 Jahren gestorben. Neben seiner umfang¬
reichen Anwaltspraxis war Dr. Sttanz auch publizisttsch und
wiffenschaftlick hervorragend tätig.

Berlin, 28. Mat. In parlamentarischen Kreisen verlautet
aerücktsweiie. daß der Minister n. Moltte nach dem Schluß

Dei Uanolagsieiiron lernen AVianet) einrelchen will. Avnltche
Gerüchte waren schon früher ausgetaucht.

Tokio, 28. Mat . Zum Nachfolger des Vicomte Sone
als Generairesident von Korea ist der Kriegsminister General¬
leutnant Vicomte Terautfl ernannt worden.

Dof - und perfonalnachrichten.
* Der Kotier bat für das am 2. Juni in Hoboken be¬

ginnende iechste Äunüesschteßen des deuttch-amerikaniichen
National -SchützenbundeS einen goldenen Schübenadler ge¬
stiftet. Das Ehrengeschenk wird am 2. Juni durch den Bot¬
schafter. Grasen v. Bernstorff. überreicht werden.

* Nach Meldungen aus Madrid ist man dort über den
Äeiundheitbettszustand König Alfons sehr beunruhigt. In
der letzten Zeit ist der bekannte Spezialist Dr . Maure in
Bordeaux, der den König 1907 operierte, wieder mehrere
Mate koniultterl worden. Der König siebt sehr müde und
inaeiunb aus und bat geäußert, daß er sich durch die Teil«
rahme an dem Leichenbegängnis König Eduards VH.
«schöpft habe, was bei seinem jugendlichen After befremden
nutz.

* Unter Führung des Prinzen Tiai -Tao ist etnejjchtnesijche
Milttärkommissionin Berlin eingetroffen.

preußilcber Landtag.
ßemithaus.

(11. Sitzung.) Ra.  Berlin , 28 Mai.
Die Beratung des Kultusetats wurde deute fortgeietzt

wobei eine Reihe von Einzel- und Lokaldeschwerden vor»
gebracht wurden. Herr v. Klitzing beschwerte sich über den un»
oraktischen Bau der Schulhäuser im RegierungsbezirkFrank,
jurt a. O. Profesior Köster sprach gegen die Errichtung
einer Universität in Frankfurt a. M.. da Marburg schon für
den Bedarf genüge. Oberbürgermeister Wilms -Posen
stimmte dem zu und bat den Minister um sein Wohlwollen
für die Akademie zu Posen. Fürst zu Salm -Horstmar und
Oberbürgermeister Jungeblut -Münster traten für die Uni¬
versität Münster ein, die von der Regierung vernachlässigt
würde, woraus ein Regierungskommiffarentgegnete. daß die
Regierung ihr Möglichstes täte und' auch in Zukunst noch
mehr tun wolle. Eine Resolution Fürst Salm , die die
Suratsregierung ersucht, tm nächsten Etat mein Mittel rür
Münster einzustellen. wird etnstimnrig angenommen. Daraus
sprach Gras Haeseler kür den allgemeinen Fortblldungs«
schulzwang.

Abgeordnetenhaus.
(73. Sitzung.) Ra.  Berlin . 28. Mai.

In der beuttgen Sitzung wurde eine Reche von Gesetzes-
Vorlagen erledigt , darunter die Novelle zum Nogatabschluß,
der Gesetzentwurf für die Gebührenordnung für Rechts-
anwätte und Notare, sowie daS Gerichtskostengesetz in zweiter
Lesung, die brüte Beratung des Gesetzentwurfes über dir
Verlegung der Landesgrenze gegen daS Königreich
Württemberg.

Bei der zwetten Lesung des Gesetzentwurfes betreffend
die Verpflichtung »um Besuche lärrdltcher Fortblldungsschuien
in Schlesien erklärten die Vertreter sämtlicher Parteien chr
Einverständnis zu dem Gesetze. Ein Antrag Kardorff-
Viereck(ftks.) schlug vor. das Haus wolle beschließen, den
Fortbildungsschulzwang auch aus die Provinz Polen aus-
zudehnen. Ein Antrag Stull (Ztr .) aus Einführung beä
Religionsunterrichte- in den Fortbildungsschulen, und zwar
am Sonntag nachmittag, erregte starken Widerspruch. Sämt¬
liche übrigen Parteien erklärten sich dagegen. Die Zentrums,
antröge werden daraus abgelebnt. ebenso der Anttag Kardorff.
Daraus vertagt sich das Haus aus Montag.

Kongresse und Versammlungen.
— Erster deutscher Bogrttcbuytaa . Im Ratbause ,r>

Cdartottenburg tagte auf Einladung des Deutschen Vereins
zum Schutze der Vogelwell usw. der erste deutsche Vogel-
schutzlag. Prioatdozent Dr . Günther-Freiburg u Br. ivrack
über die Absichten und Aufgaben des BogelschutztageS. Der
Bestand der Vögel, dir so überaus wertvoll im Haushalt,
der Natur sind, gehe zurüL Unsere Kullur ist eS. die du
Vogelwell zurückdrängt und ihrer Niitstütten beraubt. Wir
müssen also Schutzmaßregeln ergreifen, und es bat sich gezeigt
daß. wo wir diese Maßregeln ergreifen, die Vogelwell auck
wieder zunimmt. Redner nennt als solche Maßregeln vor
allem die Berlevichen Nisthöhlen und verlangt, daß weiter,
Schutzmaßregeln ersonnen und die bestehenden weiter erprob!
werden. Ferner müsie der Schutz auch aus dir Wasiervöge
ausgedednl werden. Trotz der Flußregulterungen könn,
manches für die Waffervögel getan werden. Wir müsier
deshalb verlangen, daß bei allen Fiußregulienmgen etwcü
für den Staturschutz geschieht. Als wettere Aufgabe für der
Bogelschutztag bezeichnete Redner, daß durch diese Tagun,
weite Kreise aus den Vogelschutz aufmerksam gemacht werder
und daß gleichgesinnte Kretie sich sanrmeln zu gemeinsamen
Handeln. — Es folgten daraus eine Reibe weiterer Vorträge
die sämtlich die Frage erörterten, wie am zweckmäßigster
und wttksamsten für den Schutz der  Vögel zu sorgen ist.

Soziale» Leben.
ch Ein neuer Arbettgeberbun ». Wie aus Mannheim be¬

richtet wird 'raben sich dort die deutschen Ardellgeberverbänd,
der Tabak- und Zigarrentnduittte zu einem neuen Arbeit
geberbund zuiammengeichiosien. In den geichäftsführende,
Vorstand sind Vertreter der Verbände von Sachsen. Bremen
Westfalen. Schlesien und Unterbaden gewädll worden.

Roden rtexb.
— Ein Ökbentruort beim Tode des verübmten Gelehrten. —

Mit dem so plötzlichen Hmicheiden Robert Kochs in
2saben-Vahen. wo er Lindernna seines in einaeweibten



Slleiten ichon länget als dedenküct, angelebenen Herzleidens
luchte, ist einer der bedeutend ien Männer deutscher Wissen¬
schaft abberufen worden. Die umiuttelbare Todesursache
war Herzschlag. „

Was Robert Koch war . weiß die Welt. Er rst der Schöpfer
einer ganz neuen Wissenschaft. Der Botaniker Ferdinand
Codn in Breslau hatte schon auf die Notwendigkeit, die
Bakterien genauer zu studieren, hingewiesen und auch die
Biethoden angegeben. Die Engländer und Franzosen. Lister.
Pasteur u. a., beschäftigten sich wissenschaftlich mit
den ansteckenden Krankheiten, mit der Verhinderung
oon Übertragungen , mit der Frage der Antisepsis
und verwandten Gebiete.
Aber die vollkommene
Methode, um die einzel¬
nen Bakterien, jene un¬
endlich klemen Lebe¬
wesen, die erst bei
tausendfacher und noch
stärkerer Vergrötzerung
sichtbar werden, zu kul¬
tivieren. in Reinkulturen
zu züchten, so daß sic
zweifellos festgestellt
werden können, sie in
ihrem chemischen Ver¬
halten. in ihren Wirkun¬
gen aus verschiedene
Nährlösungen , auf den
Tierkörper, aus den
Menschenkörper zu stu¬
dieren. und Mittel zu
ersinnen, um sie unschädlich zu machen, das alles ist im
wesentlichen Kochs Verdienst. Das Merkwürdige an der
ganzen Sache ist. daß er alle diese grundlegenden Unter¬
suchungen. die eine neue Wissenschaft schufen, als einfacher
Landarzt in Wollstein in Posen angestellt hat. Jahrelang
arbeitete er im Süllen , ehe er an die Öffentlichkeit trat.
Eines Tages sagte in Breslau ein Professor, als er seine
Vorlesung beendet hatte, nebenbei zu den Praktikanten:
.Ach. was ich noch sagen wollte, da wartet nebenan so
ein Landdoktor, der ein paar Präparate zeigen will:
vielleicht kommt der eine oder der andere mit hinüber."
Zweien lohnte es der Mühe. Ein einfacher Mann stand da.
Verbeugung : . Robert Koch." Der Landdoktor begann
seine Präparate unter den Tubus zu legen und gab einige
einfache Erklärungen . Der Professor warf eine Frage auf;
eine schlichte, ruhige Auskunft erfolgte, dann eine An¬
deutung über das Külturverfahren . über gehabte Fehl¬
schläge, über beachtenswerte Einzelheiten, über die weitere
Fortführung der Untersuchung. Allmählich wuchs das
Staunen . Das waren ja ganz neue Dinge ; vollständig
ohne Vorarbeiter , ohne Vorläufer hatte dieser schlichte,
nicht gerade glänzend gestellte Landarzt , der eine große
Praxis ausübte und zu Reisen und Briefwechsel mrt
Professoren keine Zeit hatte, allein und für sich eine neue
Methode in allen Einzelheiten entwickelt, nichts übersehen
und offenbar auch keinen Fehler gemacht, den er nicht selbst
korrigiert hätte ! Der Breslauer Profesior und seine
bete eit Famuli merkten, daß sie ganz unerwartet einem
weit : iftorückeu Moment beiwohnten. Milzbrand , Wund-
eiteruna vlntkrankbeiten waren die ersten Objekte der
Kochichen Forschungen gewesen; später kamen die Unter-
suck'.'nqen über die Schwindsucht, die Cholera , die afrika¬
nische Schlafkrankheit usw. . _

Das alles dürfte allgemein bekannt sein. Natürlich
durfte Koch, als seine Bedeutung erst einmal erkannt war,
nicht mehr in Wollstein bleiben. Er wurde nach Berlin
berufen, wo er in das Reichsgesundheitsamt eintrat , 1885
wurde er Direktor des neu errichteten hygienischen Instituts.
Im Jahre 1896 trat er mit seinem neuen Schwindsuchts¬
mittel. dem Tuberkulin , hervor, das dann freilich die
Erwartungen wicht erfüllte, aber als Mittel der Diagnose
seinen Wert behielt. Eine Reihe von Expeditionen führte
zur Erforschung von Seuchen, der Cholera, der Rinderpest,
der Malaria , der Schlafkrankheit. nach Äanvten. Süd¬

6«e Dornenkrone.
Historischer Roman von Freiherr von Winterfeld.

23) Nachdruck verboten.

21. Kapitel.

Tumultarisch war die Bewegung in der Residenz uni
ganz Holland , als die Thronentsagungsakte des König-
öffentlich proklamiert wurde.

Die Häupter aller Parieien in dem oon den ver
schiedenartigstenBestrebungen zerrissenen Volke strecktet
begierig die Hand aus oder schmiedeten verborgen Pläne
das Übergewicht zu erlangen, schürten den glimmender
Funken zur hellen Flamme an.

Indem im ersten Augenblick erstandenen Gewrri
glaubte auch Mynheer van der Weren endlich die Zei
gekommen zu sein, die er so lange schon herbeigeschm
hatte, wenn auch seine geheimen Pläne selbst es dock
nicht eigentlich herbeigesührt hatten, daß König Ludwig
einer Bürde entsagte, die ihm zu schwer geworden war.
Aber all die an die Entsagung des Königs geknüpfter
Hoffnungen sollten noch nicht in Erfüllung gehen, denn
bald traf Marschall Oudinot mit seinem Armeekorps ein
und führte zunächst das Regiment Napoleons weiter.

Der König aber kümmerte sich um all diese Vor¬
gänge nicht mehr ; er hatte die Prinzen unter sicherer
Begleitung nach Paris zu seiner Gattin bringen lassen
und traf nun selbst seine Vorbereitungen zu Abreise. Nur
sein alter Kammerdiener und noch zwei vertraute Perso¬
nen sollten ihm mit ins Exil folgen.

Er hatte eigentlich auf keine Nachricht von seiner
Gattin mehr gehofft; er war daher einigermaßen über¬
rascht, als er kurz vor seiner Abreise noch folgendes
Schreiben von ihr empfing.

Malmaison , im Jnli 1810.

Graf von Saint -Leu!
..Die Krone, welche Ihren Frieden genommen.

westafrika. Oltafrika . Jedesmal brachte er reiche Erfolge
heim.

Der Wirkliche Geheime Rat Professor Dr . Robert
Koch war am 11. Dezember 1843 zu Klausthal im Harz
geboren. Er stand im 68. Lebensjahre , als der Tod ihn,
einen seiner größten Bekämpfet, abrief . Sein Name wird
unvergeßlich bleiben als einer der großen Wohltäter der
ganzen Menschheit, ein echter deutscher Gelehrter , un¬
ermüdlich, bescheiden und anioruchslos , herzensgut und
edlen Sinnes . __

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für dev » ». Mat.

Sonnenaufgang 3" I! Mondaufgang 1" B.
Sonnenuntergang 8°* II Monduntergang 10 -0.

1740 Thronbesteigung Friedrichs des Großen. — 1773 Dichter
Ludwig Tteck in Berlin geb. — 1809 Oberstleutnant Schill fallt
bet der VerteidigungStralsunds. — Josef Haydn in Wien yest.
— 1817 Dichter Georg Herwegh in Stuttgart grd. — 1902 Fnede
zu Pretoria, Ende des südaftikanischen Krieges.

Schulen der Menschenliebe . Sie haben es gar eilig,
die Menschen vom andern Borde des großen Meeres . Sic
sind so spät «ingetreten in das Zeitalter der Gesittung, daß
ffe mit der Geschwindigkeit des Blitzzuges einberstürmey
mußten, um den Anschluß ru erreichen an die Lebens¬
gestaltung und an die Gesittung der allen Well , lind wie
bas bei solcher Hast gemeinhin eme Folge ist. well über dastiel hinauszuspringen, also traf es sich auch in dem neuenande. Amerika hatte es besier. Es konnte so gar mancherlei
mehr zulernen, weil es so gar vielerlei allen Wustes nicht
erst zu oergesien brauchte. Vollends mit der Schute sind sie
uns über. Sie sollen für das Leben lernen, die Buden und
die Mädchen, und ihre kleinen Hirne nicht mit einem toten
Kram erfüllen, als wären sie Rumpelkammern. Da kam
oft wunderliche Kunde zu uns . wo der gelbe Rohrstock. wo
die steifbetnigen . Reglements " und die Lehrgegenstände. mit
der Elle gemesien und mit dem Psundstück gewogen , die
Hüter der Menschbeitszukunft sind. Amerika war nüchterner.
Es fragte. was muß ein junges Kerlchen kennen und oer-
steden, damit es aus seinen eigenen zwei Beinen frischweg durch
das Tal des Lebens marschieren kann. Wer diele praktische
Vorbildung erfahren, den kannst du aber nachher hinwerfen
wo und wie du willst: es ist ein rechtes Stebausmänniein.
Er liegt nicht am Boden and winlell nicht wie ein Dackel,
den ein böser Bursche aut den Schwanz getreten har. So
zreifen die Leute oon drüben eben alles an. Auch die
Menschenliebe. Do machen sie jetzt Schulen iür. In
Newyork gibt es jetzt eine und in Cüikago. Boston und
St . Louis sangen sie's auch an. Da werden die Augen
geübt für den Blick in die Rot. Da wird die Hand gedrillt,
iafe sie schnell zupacke, da wird die Fixigkeit der Hüte in die
sinne gebohrt, damit die . Bureaukrätze" nicht zerstöre mit
ihrer sotten Langsamkeit, was das mitleidige Herz an Gutem
gewollt. Die Pflege verwahrloster Kinder, die häusliche
Armenpflege, die Sorge um Kranke. Sträftingsfüriorge.
öugendgerichte. Tuberkulosebekämpfung. Kinöerarbeit.Krüppel-
illie . allgemeine Gesundheitspflege : das sind so die Gebiete, in
die die jungen Leute verwurzelt werden. Wer im Geist und
m der Übung die Weisheit der Menschenliebe in sich am-
zenommen. der wird dann auch ein wahrer Helfer sein. Ein
•djter. weil er die Not bis in die verborgensten Winkel auf-
iulvüren weiß und die Lügner und Bersieller an die Wand
drückt, bis daß sie otatt werden wie ein Piannekuchen.

Hachenburg, 30. Mai . Mit heutigem Tage beginnen
die Verhandlungen des 17. Verbandstages des nassauischen
Gastwirteverbandes durch eine Vorstandssitzung im Hotel
Westend . Morgen vormittag beginnen die eigentlichen
Verhandlungen im gleichen Hotel . Für den Nachmittag
wartet das ' Hotel zur Krone mit einem vorzüglichen
Menu auf . Abends ist großer Festkomniers im Hotel
Westeud , wozu unsere gesamte Einwohnerschaft will¬
kommen ist. Das Konzert , dem ein gewähltes Pro¬
gramm zugrunde liegt , wird vom hiesigen Musikverein
äusgeführt .' Desgleichen beteiligt sich der hiesige Turn¬
verein sowie der gemischte Chor . Zum Mittwoch ist ein
Ausflug nach Marienberg vorgesehen, woselbst auch die
Schlußfeier stattsinden wird . Wir begrüßen unsere lieben

Gäste auf das herzlichste und wünschen, daß di
in unserem allzeit gastlichen Städtchen recht
mögen!

ch. Hansabund - Versammtung . Tie
Versammlung des Hansabundes im Hotel Sftif
war außerordentlich zahlreich besucht. Herr Bür
Steinhaus eröffnete die Versammlung mit ein
weis auf die Bedeutung des Hansabundes sch
Industrie und Landwirtschaft . Speziell die letzt'
ein reges Interesse au demselben haben . Poh,
derselbe absolut nicht, sondern vertrete nur wi
Interessen . Wenn derselbe politische Tenden
wäre er als Bürgermeister nicht erschienen. '
auch keine Bedenken, seinen Dank dafür .wu'
daß die Herren vom Hansaband auf den h
wald gekommen sind. Nunmehr übergab Herr
Meister Steinhaus den Vorsitz Herrn Albert Stu *
baden , Vorsitzender des Landesverbandes I
Hansabundes . Derselbe gab in einer Ansp"
Genugtuung darüber Ausdruck , daß auch T
schienen waren . Gerade diese wüßten ein Li
singen von denLolgen der großagrarrschen St
Des weiteren - ging er auf die Gründung des
bundes am 12. Juni 1909 im Znkus Schu
Berlin ein. Es sei damals eigentlich eine “
sammlung gegen die agrarische Reichsfinanzr
wesen, und aus dieser sei erst der Hansabund en
Der deutsche Michel wäre da endlich der ewige
salierung müde geworden und hätte sich aufger
Macht habe sich nun der Hansabund ausgebr
auch bei uns in Nassau habe er ain Himmel
festen Fuß gefaßt durch die Gründung des ‘
bandes Nassau . Nach einer kleinen Pause ed)'
Schriftsteller Emil Brandt von der Zentrale d
bundes in Berlin das Wort über das Them
Aufgaben des Hansabundes und seine wutsc!
deutung ". Er führte etwa folgendes aus:
Hansabund erstrebt , ist schon seit Jahren vom
tum gefordert worden , Nach seinem Progra
der Hansabund in erster Lmie eine Gleichbe
aller Erwerbsstände erzielen. Es ist eine reinp
nationale Arbeit . Keine politische Richtung 7
treten , auch keine bestimmte Konfession. De
bund stehen die nationalen Interessen über
Zentrumskreisen wird ihm die Unterstützung der
liberalen und in konservativen Kreisen die der fretfi
Partei vergeworfen . Diese Ansichten sind total
Der Hansabund muß auf neutralem Boden sie
er sein Programm durchführen will . Uebrig
der Hansabund viele Mitglieder aus Zentru
welche sich demselben einzig und allein nur seit,
wirtschaftlichen Bedeutung wegen angeschlossen
Der Hansabund erkennt die Landwirtschaft
der ersten und wichtigsten Gewerbe an . Besüv
ihm die wirtschaftliche Hebung der kleinen Land
am Herzen. Landwirtschaft , Handel und In
innig verbunden . Nur die beiden letzteren, H
Industrie , haben in den letzten Jahren nicht
Würdigung erfahren wie die Landwirtschaft,
wird der Hansabund von dem Bund der
Die hinter den Kulissen des B . d. L. die Fäd
Hand haben , sind gerade die ostelbischen Gr
Bis jetzt hat auch der B . d. L. nur die Int
selben vertreten . Der Kleinbauer war den
allem nur das Mittel zum Zweck. Se . Maj
Kaiser hat einmal gesagt : „Kein Stand kann be
auf Kosten anderer Stände erhalten zu werden.

hat auch mein Herz gebrochen — ich begehre sie nicht
mehr. Ich verzichte auf ihren Glanz, auf die Ehre,
die sie mir reichen konnte, die beide dem Verlangen
meines Herzens unter den obwaltenden Umständen
vollständig fremd geworden sind.

Von Napoleon bin ich unterrichtet, daß unser älte¬
ster Sohn , den Sie zum König von Holland ernannt
haben, bereits seit dem 3. März Großherzog von Cleve
und Berg ist und daß Holland als französische Pro¬
vinz verbleiben soll. Der kaiserliche Befehl überhebt
mich der öffenllichen Erklärung , daß auch ich die Krone
ausschlage, die das Glück meines Gemahls vernichtet
hat.

Ludwig ! — Hätten Sie einst Hortensie Beauhar-
nias vertraut, was die Königin von' Holland zu spät
erfahren mußte — Sie wären glückllch geblieben, glück¬
lich geworden. Meine Hand hätte Ihnen nie Fesseln
angelegt — ich hätte das eigene Herz eher gebrochen,
als das Ihre belastet — ich hülle gerungen zu den
Füßen Napoleons um Freiheit für Sie!

Sie haben mich Ihres Vertrauens nicht wert ge¬
halten, Sie dachten zu klein von der jungen Hortensie,
zu klein noch von Ihrem Weibe.

Ich verzeihe Ihnen aus dem Grunde meiner Seele,
ich weine Ihrem Geschick heiße Tränen des Mitgefühls
nach — für Ihren Frieden, Ludwig — bete ich zu
Gott!

Der Abschiedsbrief der Königin Hortensie an ihren
Gatten schloß mit den Worten:

Ich danke Ihnen für die Verfügung über Ihre
Besitzungen; ich werde sie benutzen zum Besten der
Prinzen . Diese Söhne ihres Vaters würdig zu er¬
ziehen, ist von nun an der letzte Zweck meines Lebens.

Hortensie."
„So ist auch das Letzte überstanden." sprach König

Ludwig leise vor sich hin. „Also auch mein Sohn soll
nicht König sein, gut. lieber Bruder . Dein Wille geschehe,
unser Lebenswege Nennen sich siir immer, sollen nie ein¬
ander wied»r kreuzen und tollte ick nack einem anderen

iprdleil fliegen, wenn Den,- iwti »ver
ropo ausbreite! "

Hätte eine prophetische Stimme König
kündet, daß in dem kurzen Zeitraum von
später das beispiellose Glück des gewaltigen
Mrf den Eisfeldern Rußlands zerschellen und "
«-rrner, verlassener Mann aus einer Felseninstl,
Europa seine Tage beschließen würde, er würde
uigcr gegrollt haben. « ^

" „Majeftät , der Wagen ist oorgefahren,
ms:  Abfahrt bereit," meldete in diesem ss
Baudreur , dessen Stimme heute auch einen ,
bedrückten Klang hatte.

„Es ist gut, mein, lieber Baudreur . ich komm
entgegnete König Ludwig . „Doch noch ems.
fernerhin nur der Graf von Saint -Leu." . L

Noch einen scheidenden Blick warf d-rGrafv^
Leu auf die prächtigen Räume , in welchen er
zwar nicht glücklich, aber auf der höchsten ft
Stufe verlebt, aber nicht schwer wurde ihm da^
sondern vielmehr wie eine Erleichterung empl« .

Von der Straße hörte er den Tumult ; o-Jg
sehr gut, was derselbe zu bedeuten hatte, w- ^
auch keiner Schuld bewußt war und stets nb
für dieses Volk gewollt hatte.

Er erinnerte sich des Tages seines Einzugs»
er sich fast vor dem vielen Lärm gefürchtet, ^
rührte ihn derselbe nicht im Geringsten.

„Fort denn ! Wer wagt es, dem Rffv ^
sals in die Speichen zu greifen!" Mit diese
Worten verließ König Ludwig seine Gemau) p
Graf von Saint -Leu, durch ein hinteres ^
das Schloß zu verlassen, io fluchtartig dies
Der alte Baudreur an feiner Seite konnte
ihm Schritt halten, so beeilte er sich, das
lassen.

Wie alles Wissen, Wollen und Können dtt
eitel Stückwerk ist und nichts über die »«IS



rer

[jci den Großagrariern zu. Von den Getreide-
der Großgrundbesitz einen Vorteil , wäh-

^keine ^ Mann direkt benachteiligt wird . Die
Meuer wäre denTleinen Landwirten und Ge¬
benden schon recht̂gewesen, denn sie wären fast

ibe,rossen worden . Aber wohl wurde dadurch
btuiel der Großen angegriffen — und vor diesem

Patriotismus derselben auf . Sie bewilligen
«ec unverdrossen, solange es den eigenen Beutel

malert oder aber diesen vielmehr füllt, zum Nach-
"ßanbcl , Gewerbe und Industrie . Die Fahr¬
ig Beförderungsinittel des kleinen Mannes,
die Agrarier versteuert haben , von einer Ver-
. jhrer Reitpferde wollen sie aber absolut nichts
Der Butterkonkurrent , die Margarine , sollte,

gi,appetitlich zu machen, lila gefärbt werden, alles
' den des wenig Bemittelten . Die Jagdsteinpel-
Kabenŝie natürlich in ihrem Interesse auf einen
«Iden Prozentsatz herabgedrückt. Durch diese

Löscher Politik werden Handel und Industrie
schädigt, und hiermit auch der kleine Landwirt,
en Existenz beruht auf industrieller Grundlage,

immer wieder betont werden , daß der Hansa-
WUertretung des Großkapitals ist. Als zweite

fgabe erstrebt der Hansabund eine Reform des
iVerwaltungsapparates . Handel , Gewerbe und
e sind in allen staatlichen Parlamenten nur un-

vertreten. Die Oberhand hat überall das
al, die Junkerschaft. Bei Besetzung von staat-

Posten wird nur immer der Große, speziell der
berücksichtigt. Ein Arbeiter und Handwerker kann
° unmöglich Minister oder Botschafter werden.
Diplomatie vertritt die Interessen der deutschen
< im Auslande ganz ungenügend . In unsere
ng muß vor allen Dingen mehr kaufmännischer
likehren. Es ist deshalb Pflicht und Schuldig¬
gesamten Bürgertums, sich an der großen Sache
en, zum Wohle des ganzen Vaterlandes. — Die

en des Redners ernteten lebhaften Beifall
ihm als Dank ein dreifaches Hoch ausge-

perr Sturm ergriff hierauf nochmals das Wort,
aus unsere Burgen hin, in der früher Rund¬
sten. Deren Nachkommen seien jetzt zumteil.
lelbischen Protzen. Den elfteren§u>n Trutz sei
der alte Haniabund gegründet worden . Mit

Zerfall gingen dann auch Handel und Gewerbe
Im Verlauf seiner Ausführungen kam Herr

noch auf die kolossalen Reichsschulden zu sprechen.
M Kriege 1870/71 betrugen dieselben 200 Milli-

®aif, jetzt nach kaum 40 Jahren , in einer Zeit
dens, seien dieselben aber auf Milliarde an-

Es müßte unbedingt mehr Sparsamkeit
; Herr Anders von der Zentrale des Hansa¬
erläuterte noch näher die Organisation des Hansa-
und sprach die Hoffnung aus, daß die künftige

Hachenburg die stärkste auf dem Westerwald
en Bürgermeister Steinhaus konnte im An-
^die Ausführungen des Herrn Brandt Mitteilen,
Sr. Majestät die Reformierung des Verwal-

s angeordnet worden sei. Nunmehr wurde
ung geschritten, womit sich die Versammelten
en erklärten. Der in einer Vorversammlung

gewählte und von der Versammlung ein-
nnerkannte Vorstand setzt sich aus folgenden
lammen: Direktor Keßler, Lor. Dewald , Fritz
^Hammer , Bürgermeister Steinhaus , Leopold
Epstein, Wilhelm Heuzeroth , Schlossermeister

Schneider und Groß -Altstadt . Nach Schluß des offi¬
ziellen Teils , der sich bis 1/i l2  Uhr hinzog , wurden noch
einige allgemeine Lieder auf den Hansabund gesungen,
darunter ein Herrn Sturm von Herrn Fritz Bocks ge¬
widmetes Gründungslied . . Im Hinblick auf die Ver¬
dienste des Herrn Bocks um das Zustandekommen der
Ortsgruppe Hachenburg des Hansabundes brachte Herr
Sturm auf Herrn Bocks ein dreifaches Hoch aus . —
Die Mitgliederzahl der neuen Ortsgruppe konnte nach
Schluß der Verhandlungeu noch nicht genau angegeben
werden ; bis dahin hatte plan über 50 gezählt.

Höhr, 27. Mai . Einen großen Roheitsakt verübte
ein erst aus der Schule entlassener 14jähriger Bengel
namens Rembs . Derselbe geriet mit einem Metzger¬
lehrling in Streit ; nach kurzen Wortwechsel eilte R . hin¬
weg, holte einen Klafterscheit und schlug damit dem Lehr¬
ling derart auf den Schädel , daß er tot hinstürzte . Der
erschlagene Junge stammt aus Alsbach.

Münster i. T ., 28. Mai . Beim Böllerschießen anläß-
lich des Fronleichnamsfestes verunglückte durch einen
vorzeitig beim Laden losgeaangenen Böller der 36 Jahre
alte Schreiner Glöckner. Er wurde einige Meter weil
fortgeschleudert und erlitt einen Beinbruch sowie schwere
innere Verletzungen. Im Höchster Krankenhause ist er
nach einer Operation gestorben.

stak und fern.
O Baukatastrophe in der Nrichsyanptfiadl . In Berlin

wird ein großes Wohnhaus zurzeit abgebrochen, um einem
m dernen Geschäftshause Platz zu machen. Als acht
Arbeiter mit dem Abbruch der vorderen Giebelwand
beiäiäftigt waren, gab diese plötzlich nach und stürzte zu-
fammen, wobei sieben Arbeiter mit in die Tiefe gerissen
wu den, während der achte nachsprang. Zwei Mann , die
Arbeiter Mercier (in Jahre » und Karsten 124 Jahre ),
wurden getötet, die übrigen schwer verletzt: es steht zu
befürchten, daß der Tod in den nächsten Stunden noch
weitere Ovker fordern wird.

o Deliriums tat . Als in Rat bei Düsseldorf der älteste
Sohn des Fabrikarbeiters Schmidt die Wohnung seiner
Eltern betreten wollte, wurde ihm nicht geantwortet . Der
Knabe schlug Lärm und benachrichtigte die Polizei . Den
Eintretenden bot sich ein entsetzlicher Anblick. Aus dem
Fußboden vor dem Bett lag die 39»ährrge Ehefrau Schmidt
toi. Ihr waren die Pulsadern ausgeschnitten worden.
Der Ehemann Schmidt, im Alter von 40 Jahren , gab
noch Lebenszeichen von sich. Er batte sich am Halse
schwere Verletzungen beigebru^it. Man glaubt an eine
Deliriumstat Schmidts.

o Bier Mann beim Baden ertrunken . Fünf Berg¬
leute aus Oberhausen, die von der Arbeit heimkehrten,
nahmen in der offenen Ruhr ein Bad . Zwei gerieten in
einen Wirbel und gingen unter , zwei andere versuchten sie
zu retten. wutt : aber gleichfalls in die Tiefe gezogen.
Alle vier ertranken. Drei Leichen konnten bereits ge¬
borgen werden.

© Auf der Suche nach Schatze» im Meere . In der
englischen Hauptstadt hat sich abermals eine Gesellschaft
zur Hebung von in der See begrabenen Schätzen gebildet
und mit großen Kosten eine Expedition zu diesem Zwecke
ausgestattet . Die Gesellschaft hat bereits die Lage von
32 Wracks festgestellt, die angeblich Schätze im Werte von
80 Millionen Mark enthalten. Das erste von der
Expedition zu untersuchende Wrack hatte bei seinem Unter¬
gang 720 Goldbarren , i400 Silberbarren , 9 Kisten wert¬
voller Steine und 20 Millionen Mart Bargeld nnt in
die Tiefe genommen. Taucher haben das Schiff noch
ziemlich gut erhalten gefunden.

© Zum Untergang des „Plnviose ". Die heftig«
Strömung in den Gewässern d-s bat da§

versunkene Unterseeboot »Piumose ' aus seiner Stelle , ivt
es nach denr Unglück lag, eine Strecke weit verdräng!, io
daß es für die Taucher viel Arbeit machte, es wieder
aufzustnden. Das Schiff zeigt in seiner ganzen Länge
einen klaffenden Riß . Der Morineminister ist zu der
Überzeugung gelangt, daß d e unglückliche Besatzung des
.Pluoiose " schon nach kurzer Zeit infolge des eindringenden
Wassers den Tod gefunden hat. Unter den Hinterbliebenen
der Opfer bestnden sich zwölf Witwen und nenn Waisen.
Der Kommandant Prat war nnvermählt : seiner greisen
Mutter wagte man die volle Wahrheit nicht mitzuteilen.

© Hungertod aus Geiz . In der englischen Ortschaft
Kldderminster wurde eine alte Dame und ihre Tochter in
bewußtlosem Zustande in ihrer Wohnung aufgefunden.
Kurze Zeit nachdem sie ins Hospital geschafft worden
waren , starben sie. Von den Ärzten wurde festgestellt,
daß die beiden verhungert sind, Man bat festgestellt, daß
sie aber mehrere hunderttausend Francs auf den Banken
hatten. Also »cumutzigster GeizI

© Geheimnisvolle Kindcrmorde . Die belgische Stadt
Courtrai befindet sich in gewaltiger Erregung über einen
Kmdermörder . Vor wenigen Tagen verschwand ein vier
Jahre altes Mädchen aus der Stadt . Man fand die
gräßlich verstümmelte Leiche in einem Getreibefelde. Schon
am Tage daraus verschwand aus einem Vorort ein zehn¬
jähriges Mädchen, dessen Leiche gleichfalls in einem
Getreidefelde gefunden wurde. Als nun ein zehnjähriger
Knabe aus demselben Vororte vermißt wurde, beteiligten
sich zahlreiche Bewohner an den Nachforschungen der
Polizei , und der Knabe wurde bewußtlos in einem Felde
gefunden. Als er zu sich kam, erzählte er, daß ein Mann
in roter Jacke und mit weißen Schuhen ihn in das Feld
geschleppt habe. Weiter wußte sich der Junge an nichts
zu entsinnen, da ihm die Sinne schwanden.
Lunte Cagcs -Cbromh.

Bamberg , 28. Mal . Der angesehene. 82jährige Tabaks-
fabrikant Robert Heb hat sich erhängt. Die Tat ist aus ge¬
schäftliche Schwierigkeiten und schweres körperliches Leiden
zurückzuführen.

Wien , 28. Mai . 61 Jahre all ist hier einer der be¬
kanntesten Forscher auf anatomischem Gebiete, Hofrat Proseffor
Dr . Emil Zuckerkand! gestorben.

Budapest, 28. Mai . Hier ist Ungarns bedeutendster Er¬
zähler. Koloman Mikszäth im 61 Lebensjahre gestorben.

Paris , 28. Mai . Aus der bei einem Feste der Gesell¬
schaft . Die Zukunst des Proletariats ' vom Vorsitzenden ab¬
gegebenen Erklärung, die Geiellschaft habe der Schwester
Candide die Summe von einer Million und fünfmalhundert-
tauien Francs geliehen, wird geschloffen, daß ein beträchtlicher
Teil der von der Schwester eingegangenen Schuldverbtndlich»
ketten durch Gegenwerte sichergestellt ist.

Lissabon, 28. Mat . Der englische Ingenieur Harry
Morch will in dem Distritt von Guarda äußerst radiumretche
Uranium-Lager gefunden haben.

AleltauskteUung 1910.
Zwanglose Briefe eines deutschenArchiteklen

(Nachdruck verboten.) Brüssel. im Mai.
Nichts aus dieser Weltausstellung übt eine so große An

ziebungskrast auf die Besucher aus. wie die deutsche Raum,
kuns «. Halle.  Es sind hier 46 Räume ausgestellt, die nach
den Enlwürsen unserer namhaftesten Architetten und hervor,
ragendslen Künstler für Innendekoration ausgeführt uni
ausgestallei wurden. Diese Zimmer enthalten zugleich di,

«Ausstellung kunstgewerblicher Gegenstände, und es zeugt schon
von dem seinen künstlerischen Verständnis der Ausstellung^
leitung, daß hier die schönen Bronzen, das kostbare Porzellan
der Königlichen Manufakturen zu Berlin und Nymphen-
burg.  die wunderbaren Erzeugniffe deutscher Edelschmtede-
kunst und die schönen Gewebe. Stickereien und Handmalereien
aus den kunstgewerblichen Ateliers nicht wie Bazarware auf-
gebäuft. sondern mit der Raumkunst-Ausstellung sinngemäß
vereint wurden, so daß sie teilweise als Schmuckstücke der
ausgestellten Interieurs , teilweise als Sammlungen eines
reichen Kunstfreundes erscheinen, der gleichsam neben einer
Galerie schöner Gemälde und Skiiloturen auch eine Samm-

M berechnen läßt, jo zerfielen auch die Pläne
' und sein stolzes Gebäude fiel zusammen wie
haus; viel früher als es sein Erbauer selbst
d Holland blieb davor bewahrt, Frankreich
Zu werden.

von Saint -Leu, der nach seiner Flucht aus Hol-
lebte, überlebte seinen Bruder um viele

? also noch Zeuge seines Sturzes und Ver-
' J** starb einsam und verlassen in Livorno.
Ale, welche den Verlust der holländischen Kö-

voch nicht ganz vergessen konnte, da sie von
- ^ war, lebte nach dem Zusammenbruch des

tz, '7 Kaiserreichs meist in der Schweiz. Sie sah
' nipnQB es  vergebens war, einer Hoffnung zu leben.

. ^ wirklichen ließ. Selbst ihrem ältesten Sohne
EM on unereichbar, der aber als zweiter Kaiser

bei Sedan seine Herrlichkeit in Trümmern
■ m : Ende.

^  Raufkomment.
- °em  Studenteuleben von Walter Bloem.

B e.n1llt — es könnte scheinen, als seien
... in̂ ,4^b>tufungen des gleichen Begriffs . Aber
tL® 1 ru . Das Duell ist ein Zweikampf, der
Zatfci0,V entmi tlurigsgeichichMch von jenen uralten

BC * berl tiet. b r̂en Ausgang als ein Goltes-
DiE im ®"^ e. das über Recht und Unrecht ent-
* ür,^ ni ut  ajer ist etwas grundsätzlich und

Sie ist ein letzter Ausläufer »euer
WA , Ritiersilte. die dem Sprößling edel-

Schier anbefahl. sich vor festlicher Ver-
Wnj 01̂ . des Abels und des Volkes einem
S Lr fflet zu munter», Wafiengang zu stellen,

er Ehre und Recht, sondern nur über
SKite;r £r  Aaffmübung und Reitkunst entscheiden

Worte: das Duell ist ein Kampf , die
"illr . « .̂ etle — da Duell ist bitterer Ernst.
lAtzen Ü° he§  Spiel . . .
ckich? «chwebt bei dem Begriff der Mensur fast

F " Fan oor daß zwei einander oöllia un¬

bekannte Stuüenlen sich in später Nachtstunve unter dem
Einfluß des Bieres anrempeln oder in irgend einer andern
möglichst abgeschmackten Form provozieren, einzig und
allein zu dem Zwecke, um diesen kindischen, sinnlosen
Zwist hernach durch ein Blutbad austragen zu können.
Nun . auch diesen Zweck erfüllt die Mensur. Der Zwang,
eine oorgefallene Beleidigung alsbald mit dem eigenen
Fleisch und Blut oerireten zu müssen, wirkt außerordentlich
erzieherisch aus den Teil der akademischen Bürger , der
dem Grundsatz der „unbedingten Satisfaktion ' huldigt.
Aoer diese harmlose Form des Zweikampfs — denn m
dieser Funktion fällt die Mensur ja zweifellos unter den
Begriff des Zweikampfs, wenn auch nicht eines Zwei-
kauipfs mit löl lchen Waffen — ist zahlenmäßig der ver¬
schwindend seltene Fall aus deutschen Hochschulen. Die
überwiegende Zahl der Mensuren wird nicht zur Aus¬
tragung einer Herausforderung , einer . Kontrahage ' ,sondern
als »ogenannle „Beiiünmungsmensur ' ausgefochten. Die
e.genüichen Träger der Meniurübung sind die Waffen-
Verbindungen, die Korps , die Burschenschaften, die Lands¬
mannschaften und zahlreiche andere Gruppen freischlagender
Verbindungen.

Diese Bestimmungsmensuren werden nicht zwischen
den Gegnern selbst von diesen persönlich verabredet oder
gar durch ein oorausgegangenes Renkontre provoziert.
Vielmehr hat jede Verbindung unter der Zahl ihrer
Führer , der Chargierten , einen, der speziell mit der Ver¬
waltung des Feckt- und Mensurwesens betraut ist, den
Zweftchargierten oder Paukwart . In der Regel stehen
nur die Verbindungen einer und derselben akademischen
Gruppe untereinander un Verhältnis der Bestimmungs-
meusur, also Korps nur mit Korps . Burschenschaft nur
mit Burschenschaft usw. Ein ganzer Tag der Woche ist
regelmäßig zur Austragung der vereinbarten Bestimmungs-
mensnren festgelegt. Ein oder zwei Tage vorher aber
trelen öie Fechtchargierten der betreffenden Verbindungen
;u einer Beratung zusammen und entwerfen den Bestimm-
zetiel, d. h. sie teilen sich gegenseitig mit, welche ihrer
Couleurdruder bereit »eien, . anzutreten ' . Alsdann suchen
die jungen Herren die Partien aus : sie stellen diejenigen
Gegner einander gegenüber, „bestinimen sie' , deren Fechter¬
kunst annähernd gteichioertig ist, damit ein interessantes
und sinnvolles Waffenspiel und nicht eine Art Hm-
schlacktuna, nickt der Mord an einer »chloroformierten

Kindsleiche' herauskommt . . . Zuweilen freilich bittet
sich auch einer der Chargierten für den einen oder anderen
seiner Couleurbrüder ausdrücklich eine . schwere Partie'
aus , sei es, daß es sich darum handelt, einen Fuchs, der
bereits einige Male mit gleichwertigen Anfängern die
Klinge gekreuzt, nun auch einmal vor eine ernstere Auf¬
gabe zu stellen, damit er sich des dreifarbigen Burschen¬
bandes würdig zeige, sei es, daß ein Mitglied der Ver¬
bindung auf seiner letzten Mensur nicht denjenigen tadel¬
losen Schneid der Haltung bewährt hat, den der Bund
von seinen Mitgliedern verlangt , und daß nian ihm
nun Gelegenheit geben will, sich zu rehabilitieren.

Denn — das kann nicht genug heroorgehoben werden! —
für den Waffenstudenten ist die Mensur zwar ein Spiel,
aber ein Spiel , das nicht der Befriedigung roher Rauflust
dient, sondern ein Mittel zur Stählung des jungen
Cbaratters , zur Festigung der unbewährten Nerven —
kurz: ein Erziehungsmittel . . .

Diese ein wenig theoretische Darlegung schien mir er-
forderlich, um die Vorstellung des Unkundigen von der
mel umstrittenen Institution der Mensur ein wenig zu
klaren. Demnächst will ich euch erzählen, wie's zugeht,
wenn draußen , unterm grünenden Laubdach des Eichen¬
waldes , die Klingen aus Korb und Stulp und Schädeldach
medersausen. _

Vemurcbtea.
Preußisch , bayerisch , deutsch. Fuhr da jüngst der

Ballon eines oberschwäbijchen Luftschiffewereins auf und
juchte nach mehrstündiger Fahrt Landung bei Jngoln -Üt.
.veüal ' rief einer der Jnsaffen. ein norddeuttcherOffizier,
ewigen auf dem Felde arbeftendeu Leuten zu. . Hellen sie
mal. halten Sie das Seil fest.' Einer der Arbeüenoen
schaut empor. . Dös »an Preiltzen' . sagt er gemächlich zu
seinen Genossen, die daraufhin den Ballon mit seinem
Seu »einem Schicksal überlassen. Da plötzlich ertönt enies
daoerischen Leutnants Stimme von oben: »Os sichert«
Kameln, ös dumme kennts koan bayrischen Leutnam ?'
Daraufhin erneutes Aufichauen der Arbeitenden: „Odo,
der redt deutsch mit uns . dös ist was andres . Freunderl.
packl? an. ' Und tm Nu greifen zehn Hände nach dem
Seite ves Ballons . Sttamme . bayerische Fäuste hallen
ihn. Die Landung gebt glatt oonltatten . . .



luna der tetauoüiten, kumtgewerbttckienteraeuatiiiie aus
öeuifdjen Werkstätten angelegt hat. Dieser originelle Grund¬
gedanke macht es nicht erforderlich, ganze Berge von Silber.
Glas und Porzellan — Taselausiätze. Speiicgerät . Kaffee-
und Teeieivice dutzendlach— aufzusiapeln. sondern eben nur
einzelne Stücke von ganz erlesenem Geschmack an den richtigen
Platz zu stellen.

Die 46 Räume gehören sechs verschiedenen Gruppen an.
die sich aber eng zusammenschlieüen. so daß man zunächst in
ein Vestibül, dann in ein kreisrundes Repräsentationszimincr
gelangt, das uns nach rechts und links einen Blick in die
Gemälde- und Skulpturensammlung gestattet: dann kommen
mir in einen kleinen Gartensaal und schreite» so von Raum
zu Raum fort, bis wir alles gesehen, was deutscher Kunst«
fleitz hier vereinigt hat. Die sechs Gruppen umfassen Räume
einer vornehinen und einer einfachen Wohnung, Klubräume
und öffentliche Räume, die kleine Gemälde- und Skulpturcn-
ammlung eines Kunstfreundes und die Sammelräume für
Kunstaewerbe.

Gin grober Luxus ist in den Räumen der vornehmen
Wohnung  entfaltet , die ein Herren-Arbeitszimmer. em
Speisezimmer, einen Salon , ein Boudoir , drei Schlafzimmer,
ein Ankleidezimmer, ein Frühstückszimmer. ein Luxusbad
und einen künstlerisch ausgestatteten Hos mit eigenartigen,
neuen Korbmöbeln umiabt. Es wäre unmöglich, im Rahmen
eines kurzen Berichtes die Ausstattung eines jeden Raumes
zu schildern, oder auch nur mit wenigen Worten die
Mittel hervorzuheben. die hier  eine ernste und trauliche,
dort  eine fröhliche oder lachende Stimmung ergeben
gaben. Nur einige besondere Momente möchte ich hervor¬
heben. Im Herrenzimmer und einigen Nachbarräumen
allen die schönen, zartschinnnernden Tapeten auf — jeder
wird sie für Seide halten. GS ist aber mercerisierte Baum¬
wolle, allerdings von so vollkominener Arbeit und to
wunderbar in der Farbe und Zeichnung, daß auch der Kenner
leicht getäuscht werden könnte. Heiter wie ein Frühlingstag
wirkt das kleine, von Elisabeth von Baczko entworfene
Kinderschlaszimmer mit weiß lackierten Möbeln und gestreuten
Wandbekleidungen in Lila. Ein Bild von schöner Farben-
harnionie zeigt uns das von Prof . Schultze-Nauinburg ent¬
worfene Schlaszimmer in matt poliertem Nußbaumholz mit
schönen Intarsien : das breite prächtige Belt ganz aus
poliertem Messing mit grüner Draperie , die Vorhänge und
Mübelbczüge in dunkelgrün, der Teppich olivgrün mrt kleinem
Streuinuster. die gestreifte Tapete mit Roienbuketts in hatten
Farben . Ganz verlockend ist das von Paul Tbiersch. Cbar-
loltendurg, entworfene Luxusbad mit Einrichtungen des
Bade- und Toilettenraumes ; der ganze Raum ist mit weißem
und gelbein Marmor ausgeklcidet, der Fußboden mit Marmor-
platten belegt. Marmorstufen führen zu dem in den Fuß-
boden versenkten großen Bassin hinab. Wand und Decke.
Bad und Dusche. Wasch- und Toilettentisch, alles schimmert
und blinkt in diesem Raunie. . .. . .

Eine besondere Prachtentsaltung gestattete ferner die
Ausstattung des nach Entwürfen von Professor Karl Hoffacker.
des Direktors der Kunstgewerbeschule und des Kunstgewerbe¬
museums in Karlsruhe. ausgeführten kleinen Rathaus-
saal  es . der ganz und gar in edlen Hölzern getäfelt ist und
kostbare Intarsien enthält, die schönsten Plätze, Straßen.
Parkanlagen usw. von Darmstadt darstellend. Eine recht
sinnige Ausstattung hat auch das kleine, nach Entivurfen von
Professer E. Högg in Bremen ausgeführte Trauzimmer er¬
halten. Von hölzernen Pilastern eingeschlosien schmücken
acht, nach Entwürfen des Malers Leonhard Gunkel aus¬
geführte Gobelins die Wände. Szenen aus Schillers . Glocke
darstellend: sie illustiieren gleichsam die berühmten Zitate
dieses Werkes. Da Schillers köstliche Worte über das

Liebes» und Gveleben leüem geläufig lind, so war es Nicht
erforderlich die Beziehungen der . Glocke" zur Ausstattung
des Trauzimmers besonders zu betonen.

Am schlichtesten gehalten sind die Sammelräume für,die
kunstgewerblichenErzeugnisie, da hier das Auge möglichit
nur durch die ausgestellten Objekte selbst gefesselt werden
sollte. Am umfangreichsten sind die Sammelräume für
Keramik, wo namentlich die entrückenden, figürlichen Dar¬
stellungen der Königlichen Manufakturen neben schonen
Servicen, originellen Steinzeugwaren . Krügen. Bowlen.
Vasen, gemasten Gläsern nach Entwürfen der namhaftesten
Kunstgewerbler interessieren. Aus der Fülle schöner Erzeug¬
nisse der Edelschmiedekunst seien insbesondere die von eme,
Fabrik in Heilbronn ausgestellien Tafelgeräte und Bestecke
Kaffee- und Teeseroice, Tafelaufsätze. Leuchter und Küchen¬
geräte. sowie die von Professor Ernst Riegel in Darmstadi
ausgeführten Gold- und Silberschmiedearbeiten hervor¬
gehoben. welch letztere Eigentum des Großherzogs von Hellen
sind von diesem als hervorragende Erzeugnisse einer vor
ihm geförderten edlen deutschen Kunst hergeliehen wurden.

Was diese deutsche Kunstgewerbe- und Raumkunst¬
ausstellung aber besonders anziehend macht, das ist dar
Bestreben jedes Beteiligten, etwas Eigenes zu geben, sick
sreizuhalten von konventionellen Formen, von engherziger
Stilregeln, die wir im Gegensatz zu anderen Nationer
glücklich aus eigener Kr aft überwund en haben. ürb.

Hue dem GertcbtefaaL
8 Dt« Revision de« Mörders Koszlol verworfen. Die

Revision des Tischlergesellen Valentin Kosziot, der vom
Schwurgericht in Lisia am l4 . April wegen Mordes und
SittlichkeitsverbrechenS in zwei Fällen zum Tode verurteilt
worden war. ist diesmal vom Reichsgericht verworfen worden.
Nach einem früheren Urteil war er wegen der gleichen Straf¬
taten viermal zum Tode verurteilt worden, aber das Reichs¬
gericht batte in zwei Fällen dieses Urteil aufgehoben.

8 Todesurteil für Hofrichtert  Trotzdem Hofrichter bet der
letzten Verhandlung anscheinend ernster erkranfte, wurde die
Verhandlung nicht ausgesetzt. Man maß den Kronkhett«.
erschetnungen nicht die volle Bedeutung bet. die sie unter
anderen Umständen für sich hätten in Anspruch nehmen
dürfen, well die Arzte wiederholt in der Lage gewesen
waren, zu konstatieren, daß Hofrichter simuliere. Am letzten
Verbandlungstage wurde wider alle Erwartung nur bis
kurz vor Mittag verhandelt. So frühzeitig schon verließen
die militärischen Richter das Garntsonsgericht. Es ist so gut
wie sicher» daß das Verdikt über Hosrichter bereits ge-
iprocheii wurde. Ein Gerücht will wissen, daß Hofrtchter
zum Tode verurteilt wurde.

Dandele-Zeitung.
Berlin . 28. Mat . (Amtlicher Pretsderichl kür inländisches

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen. R Roggen. G Gerne
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1600 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert in Königsberg R 141. H 140, Danzig
W 210, R 141—149, G 132- 140. H 149- 152. Stettin
W 185—204, R 132- 137. H 140—147, Posen W 191- 193.
R 134. G 133. H 142. Bromberg R 134—136, Breslau W 192
bis 193. R 134. Bg 150. Fg 135. H 144. Berlin W 202- 204.
R 139- 140. H 150- 163. Frankfurt a. O. W 206- 208, R 132
bis 134. G 148- 150. H 156- 164, Leipzig W 197- 203, R 142
bis 146 Fa 118- 154. H154—162. Magdeburg W 198—203.

B 138- 142, ö 160- 163, « rnunicknvetgW iyu
bis 144, H 165—160, Kiel W 185—195, R 14Q_
bis 140, H 155- 160, Hamburg W 202. R 138—
dis 175, Dortmund W 195, R 148, H 14z, -
K 148, H 154, Mannheim W 206. R 158, H
Riunchen W 204 - 208. R 152- 156, H 152- 155.

Berlin , 28. Mai. (Produktenbörse .) Wel ‘
24.50—27.75. Feinste Marken über Notiz '
bauptet. — RoggenmedlNr. 0 u. 1 17.50—19,70
— Rüböl für 100 Kilo mit Faß. Abn. im Okto
49.30—49.20. Steigend.

Berlin . 28. Mai . (Schiochtviehmarkt .)
zum Verkauf: 4581 Rinder (darunter 1261
Ochsen. 1290 Kühr und Fürjen). 1489 Kälber. lg
11945 Schweine. Bezahlt wurden (für 50 Kg
gewicht in Mark): Für Rinder : Ochsen:
Schlachtwertes 74- 79: b) junge sieischlge und ä
65—71: c) mäßig genährte 57—64 , d)
Bullen,  a ) höchsten Schlachtw. 66—71; b) j^
c) mäßig gen. 66—59: d) gering gen. i
und Kühe:  a ) Färsen höchsten Schlachtw.
solche Kühe bis zu 7 Jahren 65—69 : e) wen
60—63: ck) mäßig genährte 55—59: e) gering gen,
f) Fresser 54- 60. - Kälber:  a ) Doppellender
b) Vollm.-Mast und beste Saugl . 103—111; c)mittie
ck) geringe 68 87. — Schafe:  a ) jüngere
81—84; b) ältere 72—79: c) Merzschafe 58—69;
und Niederungsschafe — . — Schwei ne (Lg.
gewicht. Sg. — Schlachtgew.. a) Fettschweine
Lg. . Sg. ; b) vollfleischige der fein.
3' /, Ztr . bg. 51. 8g. 64: 0) ebensolche
Lg 50 61. Sg. 62- 64; ck) fleischige Lg. 48—50,
e) gering entwickelte Lg. 46—48. Sg. 58—60:
Lg. 44 46. Sg. 55—58 Mark.

Rindergeschätt rubta, ilbersiand. Kälber»
Schate Ge-chäft glatt, ausverkauft. Schivernem
viel unverkauft. _

Berlin, 29. Mai. Nach genauesten Erkundigung
lichterer Stelle ist die rechte Hand des Kaisers iujo'
scktenstiches angeschwollen und muß in einer Binde*
den. Man hofft, das Uebei in kurzer Zeir zu beseitp'
unruhignnge» irgendwelcher Art liegt keinerlei Bernul
An die Witwe Robert Kochs sandte der Kaiser emH
gehaltenes Beileidstelegramm.

Berlin, 29. Mai. Im Gegensag zur Entsch-idup
Landgerichts hat das Kammergerickl die Klage dcsA
Hamid gegen die Rcichsbank auf Hcrauseabe feiner!
Franks betragenden Depots anerkannt und die Re!
teilt, das Geld auszuzahlen.

Wien. 28. Mai. Nach neueren Meldungen sollt
Hosrichter tatsächlich auf Tod durch den Strang la
soll aber Begnadigung beantragt ivcrden. Selbst
Bestätigung dar ; man wohl annehmen, daß cS  sich um
handelt , rveil nach dem österreichischem Militärgese
schwiegenheit bis zur völligen Rechtskräftigkeit des
werde» muß.

Petersburg, 29. Mai . Tie Gouvernements SDT_
Tschernigow und das Dnjeperufer wurden für
erklärt.

Ocffentlichcr Wetterdienst Weiib
Noraussichlliches Wetter siir Dienstag den3
Vorwiegend trübe , Regenfülle , zeitweise

noch etwas kühler.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden meines

lieben Gatten und unseres teueren Vaters,
des Kgl. Försters a. D. und Forstkassen¬
rendanten Herrn Thal er erwiesene herz¬
liche Teilnahme unseren innigsten Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Uwe. Radon Tlialer und Rinder.

Hachenburg, den 30. Mai 1910.

Verdingung.
Die zum neubau de» Uizinalwegs Beuxert• Marzhausen in Ge.

murkuug Heuzert erforderlichen Arbeiten und Lieferungen, als:
1. Erd- und Oicstückarbeittn,
2.  Anlieferung von Zcmeutrohren,
3. „ „ Masch . Äleinschlag(Basalt) frei Bhf. Hattert,
4. Abfuhr „ „ „ vom Bhf. Hattert
sollen vergeben werden.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote
sind bis

Samstag den 11. Juni d. I . vormittag - 10 Uhr
im Amtszimmer des Unterzeichneteneinzureichen. Ebendaselbst liegen
die Zeichnungen und Bedingungen aus . Die für die Angebote vor¬
geschriebenen Formulare werden auf Anfordern übersandt.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Bachenburg, den 30. Mai 1910.

Der Landes -Baninspektor.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. Leiterwagen
schwere GebirgswagenRinder-Sitz»und Liegewagen

Beste Fabrikate Billige Preise
Große Auswahl in

Hobeln aller Art
Kriftaii’Spiegel, Flurgarderoben etc. etc.

Btglieme Zahlung. "NE
Karl Oaldus, Möbelfabrik, ßachenburg.

krkäliung.filmen.Heiserkeit.
00 Jahre weltberühmt ist der vonj . S. Maak ln Bonn erfundene

Lonner ttraftrucker,
welcher i» Platten ä 15 Pfg . in besseren Kotonialmarcu-

handlungen  stets zu haben ist.
Seneral-kugros-berttiebf. d. Westerwald>Phil. Schneider, Bachenburg.

Aparte Wüster
Woderne Ausführung

Derlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
üermählungs anzeigen

liefert fchnell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
uom Wefterwald“ Bachenburg.

Vereinen
empfehle zu bevorstehenden Festlichkeiten:
Eestplatzdekorationen, Hausliaggen, Transparente,
Spriielie Iiir Ehrenpforten:: ::

Ferner: Schärpen, Schleifen, Rotetten, Vereinsabzeidien,
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feftmedaillen, Tanz-
KontroIIdruckknöpfe, hampions und Feuermerkskörper.

Mb. batfeh, Bachenburg.

Transportable

mit Tür-undLuft-Ventilation
von 29 M . an.

Aarenfiaus5. kosenau
Hachenburg.

4  Silicar^
der beste

5enfen-Wetzftein
ist wieder eingetroffen.

k.von Saint George,Haehenbnrg.

Tüchtiges, jünBienfttti
(16- 17 I .) so

Fran Wilh
Ali'

Gasth . z. Teu

Einen SClffl
für danernde

Ha»

Lin gut er

He
zu  verkaufen*

Dicnti
Mädchen und &
unb besorgt ft.
Krämer , stell
darf (2ico ).

ÄLBltzLLM SSsXI CSSTSi CSTg SSTS SS*-®® ä  ’

Man abonniert jederzeit auf das
schönste und billigste
familien-MtzblE

FM

%

| Weggendorfer-Dl«

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
BueWruekerei des..Erzähler vom Westerwald“ in Haelienlm

w lstündten «2) ZfUfwinft für Humor
üierteljährlidi 13  Tlumvr.eni’r.ur ist.

^ iS Zufendung uiod.er.Uidi vom verlsgS Rbonnfmcnttri allen Buchhandlung^Poilanrtaiten. verlange Sie eine
nummer vom oê laz, 1- üncke», Chea-m° n8

« Kein Befu* er der Stadt
y sollte es nerfäuinen, die in den Räumen .
«j Iheatinerflrafee4i!ii befindliche, üuherll

flellung von Originalzeichnungen der Iuc33 cl  ■
zu berichtigen.

täglich geöffnet. Eintritt für jedermann|
Ksae » « ja « «a LSS C5» 1
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